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  Wie viel Führer 

  Verkehrsminister?

  steckt im

   Retrotrend  Autobahnbau
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Desinfektion in sensiblen Bereichen
oder im Alltag. Natürlich mit ...
Ethanol 70% (V/V) Hofmann’s
Isopropylalkohol 70% (V/V) Hofmann’s

Der Virus fühlt sich nicht mehr wohl
ersäufst du ihn in Alkohol.

HOLLY SUMMERS TIPP DES TAGES

Ethanol 70 % (V/V) Hofmann’s®; Wirksto�: Ethanol 70 % (V/V); Zusammensetzung: 100 ml enthalten: Wirksto�: 100 ml Ethanol 70 % (V/V); Anwendungsgebiete: Hygienische Händedesinfektion,
Kühlumschläge; Gegenanzeigen: Nicht zur Desinfektion groß�ächiger, o�ener Wunden geeignet. Nebenwirkungen: Beim Einreiben der Haut können Rötungen und leichtes Brennen auftreten.
Hinweise: Nicht zur Aufbewahrung steriler Instrumente und Spritzen geeignet.

Isopropylalkohol 70 % (V/V) Hofmann’s®; Wirksto�: 2-Propanol; Zusammensetzung: 100 g enthalten: Wirksto�: 2-Propanol 63,1 g, sonstiger Bestandteil: Gereinigtes Wasser; Anwendungsgebiete:
hygienische und chirurgische Händedesinfektion, Hautdesinfektion vor einfachen Injektionen und Punktionen peripherer Gefäße, Hautdesinfektion vor Operationen und vor Punktionen von Gelenken,
Desinfektion talgdrüsenreicher Haut; Kühlumschläge; Gegenanzeigen: Nicht zur Desinfektion o�ener Wunden geeignet. Nebenwirkungen: Beim Einreiben der Haut können Rötungen und leichtes
Brennen auftreten.Hinweise: Nicht zur Aufbewahrung steriler Instrumente und Spritzen geeignet.

Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

Pharmazeutischer Unternehmer: Hofmann & Sommer GmbH und Co. KG Chemisch-Pharmazeutische Fabrik, Lindenstraße 11, 07426 Königsee

In Ihrer gut
sortierten
Apotheke
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CONTRASTE ist die einzige überregionale Monatszeitung für 

Selbstorganisation.

Selbstorganisation? Verstehen wir als Gegenentwurf zu 

hierarchischen Strukturen. Heißt: diejenigen, die von einer 

Entscheidung betroffen sind, treffen sie gemeinsam.

Seit 1984 berichten wir zuverlässig über diesen bunten 

Flickenteppich: über selbstverwaltete Betriebe, Selbsthilfeinitiativen, 

Neugründungen, Projekte, Genossenschaften, politische Kommunen, 

solidarische Ökonomie, soziale Bewegungen (Klimagerechtigkeit, 

Feminismus, Antirassismus, Antimilitarismus…), ökologisches Handeln, 

Kultur von unten und all das, was uns Hoffnung schenkt und den 

Wandel hin zu einer solidarischen und nachhaltigen Lebensweise 

greifbar macht.

Lust auf Inspiration?

Für 9 Euro gibt’s ein dreimonatiges Schnupperabo, gedruckt oder 

als PDF  (bitte bezahlt im Voraus; endet automatisch ohne Kündigung) 

Kontakt: www.contraste.org und abos@contraste.org

Einfach mal machen. Die Zeitung für Neues im Alten.

z e i t u n g  f ü r  s e l b s t o r g a n i s a t i o n
contraste

Anzeige
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                            Max-und-Moritz-Preisträger*innen 2022
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Nutzen Sie auch eines von die- 

sen neumodischen Telefo nen?  

Dann haben wir da schon seit  

Jahren etwas für Sie: 

 -ePaper-App. 

Alle Ausgaben und Sonderhefte,  

aktuelle Beiträge, Cartoons u.v.m.
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

hatten wir zu viel Respekt vor der vermeintlichen Hightech-Supermacht 

China? Diese Vermutung drängt sich auf in Anbetracht der Tatsache, dass 

der angebliche Rivale Nummer eins der USA allem Anschein nach seine 

Spionageaktionen mit einem Ballon durchführen muss. Was schicken die 

Chinesen wohl als Nächstes – einen Eselskarren mit einem Fotoapparat 

drauf? Ich bin jedenfalls sehr erleichtert, aber auch ein wenig enttäuscht.  

Im Übrigen haben sich die Amerikaner in dieser Angelegenheit ebenfalls 

nicht gerade mit Ruhm bekleckert: Warum in aller Welt wurde der Ballon 

aufwendig von einem Kampfjet abgeschossen, wenn man doch genauso gut 

einfach mit einer Nadel hätte reinpiksen können? 

★ 

»Wie nennt man jemanden, der mit Spitzenpolitikern rumhängt? – Annale-

na Baerbock!« Diese Abwandlung des alten Musikerwitzes erzählt man sich 

nun schon seit Monaten mit immer weniger Freude, aber dafür stetig zu-

nehmender Verzweiflung in Berlin, Brüssel und auch sonst überall, wo man 

bereits Bekanntschaft mit dem kindlichen Gemüt der deutschen Außenmi-

nisterin gemacht hat. Für unbeteiligte Beobachter wie mich ist das alles da-

gegen ein großer Spaß, auch wenn ich neulich mein selbst erfundenes 

Trinkspiel »Einen Schnaps für jedes falsch ausgesprochene Wort« bereits 

zwei Minuten nach Beginn ihrer Rede aus gesundheitlichen Gründen ab-

brechen musste. Inzwischen mache ich mir allerdings ein wenig Sorgen: 

Seit die Ministerin vor Kurzem versehentlich ausgeplaudert hat, dass wir 

uns im Krieg mit Russland befinden (wir berichten auf Seite 14), fürchte  

ich nämlich, dass bald irgendein Spielverderber daherkommt und ihr er-

klärt, dass die Dinge, die sie sagt, unter Umständen Auswirkungen in der 

realen Welt haben könnten – und dann wäre die ganze Gaudi womöglich 

urplötzlich vorbei. Aber noch ist es ja nicht so weit, also hoffen wir auf das 

Beste und amüsieren wir uns weiter! 

★ 

Ein- bis zweimal pro Jahr, so sieht es der Arbeitsvertrag des Redakteurs vor, 

liest man im »Beruf und Karriere«-Teil der Zeitung einen Beitrag über das 

angebliche Konfliktthema »Haustiere am Arbeitsplatz«. Bei uns im Büro ist 

das allerdings überhaupt kein Problem, ganz im Gegenteil: Ich fordere mei-

ne Mitarbeiter sogar ausdrücklich dazu auf, möglichst viele ihrer vierbeini-

gen Freunde mitzubringen. Unser Redaktionsgebäude ist nämlich nicht ge-

rade im besten Teil der Stadt gelegen, und die Tiere leisten uns dort wert-

volle Dienste: Die Hunde beschützen uns vor Einbrechern und Hausierern, 

die Katzen halten uns die Ratten vom Leib, und dank der Kanarienvögel 

sind wir in der Lage, die Räumlichkeiten rechtzeitig zu verlassen, wenn die 

betagte Gasleitung mal wieder leckschlägt. Weitere gute Argumente für ein 

tierfreundliches Arbeitsumfeld gibt es auf Seite 38. 

 

Mit viehischen Grüßen 

 

 

Chefredakteur
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Herr Verteidigungsminister, auf die Frage, 

ob die Aussetzung der Wehrpflicht ein  

Fehler war, antworteten Sie unlängst: 

»Wenn Sie mich als Zivilisten fragen,  

als Staatsbürger, als Politiker, würde ich  

sagen: Es war ein Fehler, die Wehrpflicht 

auszusetzen.« Wie kommen Sie zu dieser 

Einschätzung? 

Gegenfrage: Haben Sie gedient? 
Wenn Sie mich als Staatsbürger,  

Aquarianer und ehemaligen Zivildienstleis-

tenden fragen, würde ich sagen: nein. 

Sehen Sie! Wenn Sie erlebt hätten, was die 
Bundeswehr für eine tolle Sache ist, dann 
hätten Sie die Frage gar nicht gestellt. 
Was ist denn so schön bei der Armee? 

Kurz gesagt: das Totschießen! Und alles 
drum herum. Unsere Bundeswehr verfügt 
über modernes Gerät, mit dem man Men-
schen auf jede erdenkliche Art und Weise 
umbringen kann. Dass alle Leute die glei-
chen Chancen haben, diese Waffen zu benut-
zen, egal, ob sie einer Arbeiter- oder Akade-
mikerfamilie entstammen, ist mein Grundan-
liegen als Sozialdemokrat. 
Und dank der 100 Milliarden Euro können 

Sie das Waffenarsenal sogar noch erwei-

tern! 

Das Geld reicht leider hinten und vorne nicht, 
wenn wir jeden Panzer mit Alufelgen und ei-
ner Sitzheizung ausstatten wollen. Deshalb 
habe ich 10 Milliarden Euro extra aus dem 
Bundeshaushalt beantragt. Wir können unse-
ren Soldatinnen und Soldaten nicht zumuten, 
in der Schlacht am Hintern zu frieren. 
Sind diese Ausgaben denn wirklich  

notwendig? 

Nein, sind sie nicht, wenn Sie unter der Knu-
te Putins leben wollen, Sie Russenflittchen! 
Die Ukrainer sind nicht blind, die sehen un-
sere Neuanschaffungen und wollen sie ha-
ben. Danach brauchen wir natürlich wieder 
neue Waffen, die dann auch wieder die 
Ukrainer haben wollen usw. usf. Auch mit 
den neuerlichen 10 Milliarden ist die Sache 
noch längst nicht erledigt … Genau diese 
Unwissenheit von Ungedienten frustriert un-
sere Soldatinnen und Soldaten, und deswe-
gen brauchen wir solche Typen wie Sie wie-
der beim Grundwehrdienst. Dann könnten 
Sie den Zorn auf den Stuben am eigenen 
Leib spüren, wenn Sie verstehen, was ich 
meine. 
Danke für das Gespräch. Auf Wiedersehen. 

Auf Wiedersehen im Kreiswehrersatzamt! 

MB

ZEITANSAGEN
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Ein Anruf bei Boris Pistorius

Ding dong,  
Telefon!
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Die Ewig- 
Gestriggebliebenen 
Erstaunlich, dass die AfD  
dieses Jahr erst ihren zehnten 
Geburtstag gefeiert hat.  
Gefühlt gibt es diese Partei 
doch schon seit 103 Jahren. 

MK 
 
Vice versa 
Eine Einschätzung des Bundes-
amtes für Verfassungsschutz, 
wonach die »Letzte Genera-
tion« keine Gefahr für die öf-
fentliche Ordnung darstellt, ist 
grundfalsch. Vielmehr birgt 
das nimmermüde Wirken der 
Klimaschützer ein sehr hohes 
Risiko für eine fortschreitende 
Radikalisierung der CDU. 

PH 
 
Selbst ist die Frau 
Nancy Faeser hat angeblich ei-
nen Mitarbeiter des Innenmi-
nisteriums befördert, der 
gleichzeitig ihr Vermieter ist. 
Solange die Regierung das mit 
dem besseren Mieterschutz 
nicht hinkriegt, muss man sich 
eben selbst zu helfen wissen. 

PF 

Nicht im  
Interesse der Partei 
Der Mieterbund wirft Justizmi-
nister Buschmann vor, Rege-
lungen für mehr Mieterschutz 
zu verschleppen. Kein Wunder, 
schließlich wohnt Partei-Chef 
Lindner jetzt nicht mehr zur 
Miete bei Jens Spahn, sondern 
in der eigenen Immobilie. 

PF 
 
Arm, aber 
In der Hauptstadt wächst die 
Sorge, die Stadt könne immer 
mehr Pädophile anziehen. 
Denn laut aktuellem Armuts-
bericht ist mittlerweile jedes 
vierte Berliner Kind von Sex-
yness bedroht. 

DS 
 
Zum Vergessen 
Laut Olaf Scholz hat Präsident 
Putin bei Telefonaten »weder 
mir gedroht noch Deutsch-
land«. Das möchte man zu 
gerne glauben, fragt sich je-
doch, ob der Kanzler etwas so 
Unangenehmes nicht einfach 
längst wieder vergessen hat. 

HD 
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Lauf- trotz Landebahn 
Wohlstandsideologie, Doppel-

moral und Verlogenheit lauten 

die Vorwürfe gegen zwei Kli-

maaktivisten der »Letzten Ge-

neration«, die zum Urlauben 

um die halbe Welt gedüst sind. 

Abseits des Klimas brauchen 

sich die beiden über ihre Zu-

kunft aber keine Sorgen zu ma-

chen. Sie können später immer 

noch Karriere bei den Grünen 

machen. 

GP 

 
1414@bild.de 
Springer-Konzernchef Döpf-

ner hat im Zuge weiterer Spar-

maßnahmen bei Bild auch Ein-

schnitte bei den Mitarbeitern 

angekündigt. Viele fragen sich 

jetzt, ob das Einsenden  

eines selbst gefilmten Gaffer-

Videos von einem verunfall-

ten Kind finanziell überhaupt 

noch lohnt. 

DS 

Wahr ist: Um die Unter-

richtsqualität in Bayern zu ver-

bessern, will Markus Söder fri-

sche Lehrkräfte aus anderen 

Bundesländern abwerben. 

Unwahr ist: Um die Regie-

rungsqualität zu verbessern, 

will der Lehrerverband einen 

neuen Ministerpräsidenten 

nach Bayern locken. 

PF 
 

Telefonterror 
Wladimir Putin soll angeblich 

dem damaligen britischen Pre-

mier Boris Johnson am Telefon 

gedroht haben. Aber das ist 

vermutlich nur eine Propagan-

dalüge des Kreml, um Putin 

sympathischer wirken zu las-

sen. 
HB 

 

Was Wahres dran 
Nach einem Zusammenstoß 

zweier Puma-Schützenpanzer 

während einer Gefechtsübung 

mussten mehrere Soldaten in 

Krankenhäuser gebracht wer-

den. Wasser auf die Mühlen 

derer, die schon immer davor 

gewarnt hatten, dass die blei-

schweren und klobigen Unge-

tüme irgendwann jemanden 

verletzen würden. 

PH 

ZEIT
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 Gesetz gegen Greenwashing 
Die EU – bekannt für ihre Einstufung von Erdgas und 

Atomenergie als nachhaltig – will irreführende 

grüne Werbung unterbinden. Verbraucherschutzbe-

hörden, die im großen Stil grüne Werbeversprechen 

überprüften, kamen zum Ergebnis, dass 42 Prozent 

übertrieben, falsch oder irreführend sind. Entspre-

chend niedrig sei das Vertrauen der Verbraucher in 

grüne Werbeaussagen, urteilte die Europäische 

Kommission. 

Wie den folgenden Plakaten zu entnehmen ist, be-

grüßt die Grünenspitze ausdrücklich den Vorstoß. 

GP

 Ganz in Familie 
Die Ukraine »gehört zur europäi-

schen Familie«, resümierte Olaf 

Scholz in einer Feldpost den ge-

meinsamen Frontbesuch mit füh-

renden Kollegen Italiens, Rumä-

niens und Frankreichs.  

Der Europäische Rechnungs hof 

kam im vergan genen Jahr zu dem 

Schluss, dass es »unzureichende 

Ergebnisse« bei der Bekämpfung 

der Groß korrup tion in dem Land 

gebe, »Machtmissbrauch auf ho-

her Ebene, durch den sich einige 

wenige Personen auf Kosten der 

Allgemeinheit einen Vorteil ver-

schaffen und dadurch einzelnen 

Personen und der Gesellschaft 

schweren und weitreichenden 

Schaden zufügen«. 

Daher empfahl Scholz seinem 

Amtskollegen Selenskyj u.a. die 

Fachlektüre »Korruption für 

Dummies« von Eva Kaili, »Mas-

ken, Maybach und Moneten« von 

Jens Spahn, »Beraten und ver-

kauft – Lobby für Leyen« von der 

Präsidentin der Europäischen 

Kommission sowie sein gemein-

sam mit Hanno Berger verfasstes 

Sachbuch »Cum und Ex und Hopp 

– Der größte Schluck aus der Steu-

erpulle«. 

MG

Falschen  
Versprechungen muss 
der Kampf angesagt 

werden.

Lasst  
Euch nicht  
verkohlen!
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Harte Zeiten 
In der Legalisierungsdebatte 

um softe Drogen warf die  

CSU Gesundheitsminister  

Lauterbach vor, die Bevölke-

rung in eine regelrechte  

»Cannabis-Euphorie« verset-

zen zu wollen. Was soll der 

Mann auch machen?  

Auf dem Weg zu einer zufrie-

denen SPD-Stammwähler-

schaft ist ein erhebliches  

Maß an Stimulanz eben  

alternativlos. 

HD 

 
Funktion erfüllt 
Nach chinesischer Darstellung 

habe es sich bei dem von den 

USA abgeschossenen Ballon 

um einen Wetterballon gehan-

delt. Diese Funktion erfüllt er 

nun eindeutig, denn zwischen 

den USA und China wird in 

nächster Zeit sicher Schlecht-

wetter herrschen. 

OL 

 
Opferbereit 
Geflüchtete Ukrainer zieht es 

einer Studie zufolge oft in mit-

telgroße Städte wie etwa Ba-

den-Baden, Hof, Gera oder 

Chemnitz. Sie sind also zu er-

heblichen Opfern bereit, um 

hier Aufnahme zu finden. 

PF 

 
Findige Juristen 
Das Gerichtsverfahren gegen 

den kürzlich verstorbenen 

Papst Benedikt XVI. wegen 

dessen Rolle im Regensburger 

Missbrauchsskandal, ist nach 

Angaben des Bayerischen 

Rundfunks bloß »vorläufig 

ausgesetzt« worden. Offenbar 

hofft man, Benedikt im kurzen 

Zeitfenster zwischen Auferste-

hung und Himmelfahrt doch 

noch den Prozess machen zu 

können. 

PH 

 
Verschlankung 
Bertelsmann wird unter  

anderem die Zeitschriften  

Brigitte Woman, Brigitte  

Mom, Brigitte Be Green  

und Brigitte Wir einstellen. 

Das muss diese berühmte  

Brigitte-Diät sein. 

AM 
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Wahr ist, dass die Europäi-

sche Union vom 24. Januar an 

Hausgrillen als Lebensmittel 

zugelassen hat. 

Unwahr ist, dass die zu-

ständige EU-Kommission das 

feierliche Ereignis stilecht mit 

einem Grillabend nebst Insekt-

empfang beging. 

DS 

 
Absurdes Theater 
Ein Kulturzentrum im nieder-

ländischen Groningen hat eine 

Aufführung von »Warten auf 

Godot« wegen zu vieler Män-

nerrollen gecancelt. Wenn Go-

dot das mitkriegt, läuft sie 

Amok! 

AM 

 
Nichts ist umsonst 
Laut einer norwegischen Stu-

die wird das Demenz-Risiko 

durch eine lange Ehe und Kin-

dererziehung signifikant redu-

ziert. Keine ganz neue Er-

kenntnis: Gesundheit hat ei-

nen sehr hohen Preis. 

PF

Ironie GPT 
Angeblich sollen inzwischen 

sogar Satiremagazine künstli-

che Intelligenz von Chat GPT 

einsetzen, um Artikel zu ver-

fassen. Unterschiede zwischen 

der KI und einem Humansatiri-

ker sollen inzwischen … bitte 

warten … ich verbinde mit 

dem Server … bitte warten … 

ich verbinde mit dem Server … 

für den Leser nicht mehr aus-

zumachen sein. 

MK 
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HENRY DAVID (HD) 
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PATRIC HEMGESBERG (PH) 

MICHAEL KAISER (MK) 

OVE LIEH (OL) 

ANDREAS MAIER (AM) 

GUIDO PAULY (GP) 

DANIEL SIBBE (DS)
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Gutschein absenden oder 
einfach anrufen!

GUTSCHEIN für 1 Original-Bogen Schnäppchen-Bestellung:
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D e u t s c h e r  P h i l a t e l i e  S e r v i c e

Deutscher Philatelie Service GmbH,

Bischofsweg 2b, 04779 Wermsdorf

☎ 0800/5 88 79 22

Fax: 034364/804 898

E-Mail: handel@dps-wermsdorf.de

www.dps-shop.de

✁

Ja, 

 

Meine Anschrift: Nr. Bezeichnung Preis

1 € 5,-

2 € 7,50

3 € 5,-

4 € 5,-

✗
Ja, -

-

✗

Wertvolle Originale
zum Schnäppchen-Preis!

1

2

3

4

Originale von unvergänglichem Wert

Original-Bogen der DDR
„Martin-Luther-Ehrung“!

Jetzt kostenlos anfordern!

GRATIS: Original-Bogen „Martin-Luther-Ehrung 1983“!

-

GRATIS für Sie:

✔ wertvolles Sammlerstück

✔ als Sonderausgabe „Kleinbogen“

✔ mit 10 Sondermarken

✔ mit amtlichem Ersttags-Sonderstempel

DEUTSCHLAND

DEINE

GESCHICHTE
15 Blockausgaben der DDR!

Bestell-Nr. S-0040-8  nur € 5,-

30 verschiedene 
DDR-Ersttagsbriefe!

Bestell-Nr. S-0501-0  nur € 7,50

5 amtliche Ersttagsblätter 
der DDR!

Bestell-Nr. S-0930-2  nur € 5,-

5 offizielle Umschläge 
„Leipziger Messe“!

Bestell-Nr. S-0014-1  nur € 5,-

Widerrufsrecht:

Datenschutz:
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Am Morgen hielt mir die treue 
Agnes (sie besorgt meinen Haus-
halt) die langbeinige Unterhose un-
ter die Nase, die ich in den Sack für 
die Kleidersammlung entsorgt hatte. 
»Die brauchst du vielleicht jetzt 
noch«, sagte sie seltsam tonlos, »wer 
weiß, wie lang das geht.« Da wusste 
ich: Es ist geschehen! 

»Krieg?«, fragte ich, bebend in 
schrecklicher Vorahnung. Tränen 
schossen der Greisin in die trüben 
Augen, wortlos, als schäme sie sich 
ihrer Gefühle, schlurfte sie in die 
Küche. 

Auf diese beiläufige Weise habe 
ich es erfahren, ES, das bislang Na-
menlose, Undenkbare! Die aufwüh-
lendste Nachricht von nationaler 

Bedeutung seit Sigmund Jähns Erd-
umkreisung und Angela Merkels 
Steißbeinbruch – Krieg! Und: Ich 
hatte sofort ein gutes Gefühl! Denn 
ich wusste, in diesem Krieg sind wir 
Deutsche nicht allein, es wird ein 
richtig schöner, abwechslungsrei-
cher solidarischer Weltkrieg sein! 
Und am 1. Mai sind wir wieder zu 
Hause. 

Viele Deutsche waren zu dieser 
Stunde noch völlig arg- und ah-
nungslos, denn wer schaut schon 
das o�zielle Fernsehen?! Sie 
wünschten sich einen »guten Mor-
gen«, quälten sich auf der Schüssel 
und erfühlten nicht, mit welcher 
Schicksalsschwere ihre Morgenrou-
tine bereits beladen war. Aber in 

den Amtsstuben riefen die Amtslei-
ter und im Bundeskanzleramt die 
Staatssekretäre bereits ihre Ange-
stellten zusammen und sagten: »Sie 
wissen es vielleicht noch nicht. Aber 
ab heute weht hier ein anderer 
Wind. Nix da mehr mit Homeo�ce 
und dem von Ihnen so geliebten of-
fenen kritischen Diskurs, dieser ewi-
gen Nörgelei an Ihren Vorgesetzten. 
Was, Sie kommen nicht drauf? Es 
fängt mit K an!« 

Na ja, das war ja wohl auch die 
beiläufigste deutsche Kriegserklä-
rung seit Bismarcks Emser Depe-
sche 1870. Einige sagen sogar, die lä-
cherlichste, quasi eine Verhöhnung 
der Soldaten, die erst noch fallen 
bzw. erblinden oder Gliedmaßen 
verlieren sollen, von den weinenden 
Soldatenmüttern mal ganz ge-
schwiegen. Und ausgerechnet in 
Englisch! Warum das? Weil die Mi-
nisterin des Äußeren im Deutschen 
dauernd die Buchstaben verwuck-
wexelt? Nein, in Englisch wahr-
scheinlich deshalb, damit nicht alle 
Volksgenossen alles verstehen und 
sofort und in ihrer Kriegsbegeiste-
rung auf die nächtlichen Straßen 
der Kleinstädte rennen, Menschen 
aus ihren Betten zerren, sie zwingen, 
die deutsche Fahne zu küssen, Pyro-
technik abbrennen und somit ein 
leichtes Ziel für einen russischen 
Bomber-Harris bieten. In Englisch 
auch deshalb, weil die Dame aus 
Hannover keine Silbe Russisch 
kann! »Война начинается« hätte je-
der erwachsene Ossi ihr sou�ieren 
können. 

Doch eines muss man ihr zugute-
halten – anlässlich ihrer Kriegserklä-
rung war sie mal wieder top gestylt. 
Kein Wunder, 90 000 Euro zahlt der 
Staat jährlich für Baerbocks Make-
up, in Friedenszeiten. Das Geld geht 

ab jetzt in die Sammelbüchse für un-
sere Kameraden im Felde an der 
Ostfront, und die Ministerin wird 
uns bald als jene olle Vettel erschei-
nen, als die man sie an der Wurst-
theke bei Rewe in Potsdam kennt … 

Als die Kinder in den Schulen wa-
ren, kam schon Bewegung in das 
Kriegsgeschehen. Fähnchen wur-
den verteilt, die Kleinen machten 
sich auf zu jener Stelle an der Alt-
Mahlsdorfer, wo 1945 der erste Rus-
senpanzer ankam. Dort wollten sie 
unseren ausrückenden Truppen 
winken und ihnen frohe Lieder sin-
gen. Seit den frühen Morgenstun-
den hatte sich in Berlin-Marzahn be-
reits eine Schlange Kriegsfreiwilliger 
gebildet, die die Kriegserklärung in 
den Sechs-Uhr-Nachrichten gehört 
hatten – Frauen und Männer jeden 
Alters, versehen mit riesigen Plastik-
tüten, harrten stumm und ent-
schlossen und finsteren Gesichts der 
Dinge, die da kommen würden. 

Der Bundeskanzler erfuhr von 
der deutschen Kriegserklärung erst 
um neun Uhr, als er seine Gymnas-
tik (»Rücken und Po«, BR-Fernse-
hen) beendet hatte. Er war natürlich 
verärgert darüber, dass »diese Frau« 
ihn nicht als ersten davon in Kennt-
nis gesetzt hatte, dass sie einen Krieg 
begonnen hatte, wollte aber diese 
kleine Lässlichkeit nicht zum Anlass 
für einen Koalitionskrieg nehmen, 
denn einen Zweifrontenkrieg (also 
gegen Baerbock und Lindner) konn-
te er sich nicht leisten. 

An diesem Tag trugen die Men-
schen glühende Gesichter, denn es 
herrschte leichter Frost. In der Berli-
ner U8, der Bahn des Klassenhasses, 
wollen BVG-Kontrolleure sogar die-
ses und jenes Lächeln gesehen ha-
ben. »Endlich, jetzt ist es raus! Ein 
schönes Gefühl«, sagte eine Frau, 

Ist der Kanzler 
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Wenn der Bau von Autobahnen weiter so voranschreitet wie in den letzten 90 Jahren, ist  
nach derzeitigen Berechnungen bis zum 14. Juni 2055 jede mögliche Autobahntrasse in der 
Bundesrepublik Deutschland gebaut. Der Bau von Autobahnen wäre ab diesem Tag abge-
schlossen. Weil der Autobahnbau für das Wirtschaftsgefüge unseres Landes unabdingbar 
ist, droht ab da ein ökonomischer Abschwung sondergleichen mit den bekannten Begleit -

erscheinungen wie Massenarbeitslosigkeit, Armut und flächendeckendem Kannibalis-
mus. Damit dies nicht eintritt, hat das Verkehrsministerium unter der Leitung von 
Volker Wissing Konzepte entwickelt, wie nach dem totalen Ausbau der deutschen  

Autobahn vorgegangen werden könnte. So sehen die sechs Ansätze aus, die Volker 
Wissing in unserem Heft zum ersten Mal der deutschen Öffentlichkeit präsentiert:

utobahn 
 geht immer 

Die Doppelstockstrategie Das Charmante dieser Idee 
liegt darin, dass Stock werke nach oben wie unten nahezu 
beliebig oft hinzugefügt werden können. Besonders die Un-
tertunnelung der bestehenden Strecken scheint dabei erfolg-
versprechend zu sein. Derzeit bereitet in besonders tiefen 
Lagen die Hitze des Erdkerns noch einige Probleme, aber 
wenn diese von deutschen Ingenieuren gelöst würden, 
könnte die A5 vom Hattenbacher Dreieck bis nach Sidney 
verlängert werden. 
Bewertung:                                                      

Der extraterrestrische Ansatz Für deutsche Augen sind die  
Bilder der unasphaltierten Marsoberfläche ungewohnt. Lange ging die 
Wissenschaft davon aus, dass motorisiertes Leben auf dem Roten Pla-
neten nicht möglich ist. Aber in den kommenden Jahren ist ein Wettlauf 
zwischen Elon Musk und Jeff Bezos in der Raumfahrt zu erwarten. Bei-
de wollen ihre ferngesteuerten und sündhaft teuren Marsautos sicher-
lich lieber auf gut asphaltierten Straßen fahren lassen. Deshalb könnte 
die Bundesregierung eine mautpflichtige Autobahn vom marsianischen 
Syrtis Mayor bis Tempe Terra in Auftrag geben. 
Bewertung:                                                                   










































































































	Eule_2023_03_01 US
	Eule_2023_03_02_05
	Eule_2023_03_04 neu
	Eule_2023_03_06_07
	Eule_2023_03_08_13
	Eule_2023_03_14_15
	Eule_2023_03_16_17
	Eule_2023_03_18_19
	Eule_2023_03_20_21
	Eule_2023_03_22_23
	Eule_2023_03_24_25
	Eule_2023_03_26_27
	Eule_2023_03_28_29a
	Eule_2023_03_30
	Eule_2023_03_31_35
	Eule_2023_03_36_37
	Eule_2023_03_38_39
	Eule_2023_03_40_43
	Eule_2023_03_44_45
	Eule_2023_03_46_47
	Eule_2023_03_48
	Eule_2023_03_49_51
	Eule_2023_03_52_53
	Eule_2023_03_54_55
	Eule_2023_03_56_57
	Eule_2023_03_58_59
	Eule_2023_03_60_61
	Eule_2023_03_62_63
	Eule_2023_03_64_65
	Eule_2023_03_66_68

